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Ihr Vertrauen ist unser Antrieb: CDU-MUCH 
 

Beitrag RATHAUS INFO 

Rathaus KW16: Marktbericht der KSK-Immobilien, 
RSVG Bike-Sharing jetzt auch in Marienfeld 

 
19.04.2024 

 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
an dieser Stelle informieren Bürgermeister und die Fachbereichslei-
ter/innen Sie über wichtige oder interessante Vorgänge in unserer Ge-
meinde. 

 

Marktbericht 2024 der KSK-Immobilien 
Die Zeiten sinkender Kaufpreise sind vorbei 
Köln, 10.04.2024 Der neue „Marktbericht 2024“ der KSK-Im-
mobilien wurde heute veröffentlicht. Das umfangreiche Zah-
len- und Datenwerk rund um die Immobilienmärkte in der Re-
gion Köln/Bonn zeigt auf, dass die Phase sinkender Kauf-
preise bereits beendet ist und schon bald wieder mit wachsen-
den Immobilienpreisen gerechnet werden kann.  
Der Marktbericht 2024 beinhaltet umfangreiche Auswertungen 
und Analysen zur aktuellen Angebots- sowie Nachfragesitua-
tion. Ihm können außerdem ausführliche Preistabellen für alle 
Städte und Gemeinden im Rhein-Erft-Kreis, Rhein-Sieg-Kreis, 
Rheinisch-Bergischen Kreis und Oberbergischen Kreis sowie 
für Köln, Bonn und Leverkusen entnommen werden.  
Talsohle bei der Preisentwicklung erreicht 
Wie die Auswertungen im neuen Marktbericht 2024 der KSK-
Immobilien zeigen, sind die Preise für Bestandseigentums-
wohnungen in der Region Köln/Bonn im Vergleich zum Früh-
jahr 2022, dem Hochpunkt des Immobilienbooms, um rund 10 
Prozent gesunken. Bei Eigenheimen lag der Preisrückgang 
sogar bei 13 Prozent. Betrachtet man allerdings nur die Preis-
entwicklung der letzten Monate, dann zeigt sich, dass die 
Phase der sinkenden Preise bereits ein Ende gefunden hat.  
„Wir beobachten bereits seit Mitte des Jahres 2023 eine ste-
tige Stabilisierung des Marktes“, erläutert Matthias Wirtz, Lei-
ter Research und Unternehmenskommunikation der KSK-Im-
mobilien. „In den ersten Monaten 2024 ist sogar eine Trend-
wende spürbar. Die Stimmung auf der Seite der Nachfragen-
den hellt sich auf, und in Teilmärkten können wir bereits leicht 
steigende Immobilienpreise feststellen. Die Phase sinkender 
Immobilienpreise hat somit ein Ende gefunden, die Talsohle 
ist erreicht.“  
Allerdings lässt sich die Aussage nicht verallgemeinern, denn 
der regionale Immobilienmarkt hat sich in den letzten Jahren 
stark auseinanderdifferenziert. So sind beispielsweise hohe 
Preisnachlässe weiterhin bei Häusern mit schlechter Energie-
effizienz gängig. Auch bei für Kapitalanleger und Kapitalanle-
gerinnen typische Immobilien, wie vermietete Bestandswoh-
nungen, ist noch keine Trendwende ersichtlich.  
Eine Sonderrolle nimmt der Markt für Neubauimmobilien ein, 
wo Preisrückgänge in Folge der Zinswende im Frühjahr 2022 
ausgeblieben sind. „Aufgrund der gestiegenen Finanzierungs-
kosten und hoher Baukosten sind Bauträger nicht in der Lage, 
Preise zu senken“, erklärt Kai Hansen, Geschäftsführer der 
KSK-Immobilien. „Das hat zu einem starken Einbruch des 
Neubaugeschäfts beigetragen. In den letzten Wochen ist je-
doch auch hier eine Belebung des Marktes spürbar, und durch 
die Einführung der degressiven AfA erwarten wir einen weite-
ren positiven Impuls“.  
Immobilienpreise weiter auf hohem Niveau 
Trotz der Preisnachlässe in den letzten zwei Jahren zählt die 
Region Köln/Bonn weiterhin zu den hochpreisigen Standorten 
in NRW. Ende 2023 lag der durchschnittliche Immobilienpreis 
für eine Bestandseigentumswohnung in Köln bei 4.682  

 
Euro/m². In den angrenzenden Kreisen lagen die Durch-
schnittswerte zwischen rund 2.850 und 3.000 Euro/m². Im 
Oberbergischen Kreis kosteten Bestandswohnungen im 4. 
Quartal 2023 im Mittel 1.928 Euro/m².  
Bei den Bestandseigenheimen wurden im Rheinisch-Bergi-
schen Kreis Ende 2023 Preise im Durchschnitt von etwas 
mehr als 550.000 Euro aufgerufen, während die Preise im 
Rhein-Sieg-Kreis und im Rhein-Erft-Kreis im Mittel bei rund 
460.000 Euro rangierten. Am Ende der Preisskala liegt der 
Oberbergische Kreis mit ca. 320.000 Euro.  
Die Mieten steigen kontinuierlich an und lagen in der Gesamt-
region in 2023 im Mittel bei 11,62 Euro/m². Das ist ein Anstieg 
um 3,7 Prozent im Vergleich zum Vorjahreswert. Außerhalb 
Kölns wurden die höchsten Kaltmieten im Rhein-Erft-Kreis er-
zielt (10,20 Euro/m²). Der Rheinisch-Bergische Kreis und der 
Rhein-Sieg-Kreis bewegten sich mit 9,79 bzw. 9,71 Euro/m² in 
etwa auf einem Niveau. Im Oberbergischen Kreis lag die mitt-
lere Kaltmiete im Jahr 2023 bei 7,68 Euro/m².  
Ausblick 2024: leicht steigende Immobilienpreise wahrschein-
lich 
„Die Chance, dass wir schon bald wieder leicht steigende Im-
mobilienpreise in unsere Region sehen werden, sind groß“, 
prognostiziert Matthias Wirtz. „Insofern ist jetzt eine gute Zeit, 
Immobilien zu kaufen.“ Der Research-Experte stützt seine 
These auf Datenauswertungen aus dem KSK-Immobilien 
Marktbericht 2024, die u. a. steigende Bevölkerungszahlen 
und eine sehr geringe Bedarfsdeckung in der Region aufzei-
gen.   
Download des Marktberichts als PDF unter https://www.ksk-
immobilien.de/wissen-ratgeber/marktbericht/ 
 

RSVG-Bike-Sharing jetzt auch in Marienfeld 

Nachdem das Angebot am Mucher Rathaus sich nach wie vor 
wachsender Beliebtheit erfreut, gibt es seit dem 10. April auch 
in Marienfeld die Möglichkeit, E-Bikes zu leihen.  
Pünktlich zum Frühlingsbeginn wurde die neue RSVG-Bike-
Station an der Dorfstraße, gegenüber der VR-Bank eingerich-
tet. Ab jetzt können dort nicht nur Fahrräder ausgeliehen, son-
dern auch zurückgegeben werden. Die E-Bikes stehen schon 
bereit. Eine Kennzeichnung der Fläche erfolgt voraussichtlich 
in der kommenden Woche.  

Wer von Marien-
feld aus mit einem 
RSVG-Bike durch 
die wunder-
schöne Land-
schaft ins Mucher 
Zentrum radeln 
möchte, kann 
nach einer 
schnellen Regist-
rierung sofort los-
legen. Wenn Sie 
sich den Rück-
weg nicht mehr 
zutrauen, stellen 

Sie das E-Bike einfach an der RSVG-Bike-Station am Rathaus 
ab und fahren dann mit dem Berghüpfer oder dem Bürgerbus 
zurück. Gleiches geht natürlich auch umgekehrt. Sportliche E-
Biker schaffen den Weg sicher auch hin und zurück. Wie wäre 
es alternativ mit einer Tour nach Neunkirchen oder nach Rup-
pichteroth? 
Wer sich noch im April als Neukunde registriert, erhält sogar 
30 Freiminuten gutgeschrieben.  
Anders als am Rathaus gibt es an der RSVG-Bike-Station an 
der Dorfstraße keine Ladeinfrastruktur für die E-Bikes. Für 
volle Akkus sorgt dort die Firma nextbike, die das Bike-Sha-
ring-Angebot für die RSVG umsetzt.  

Detaillierte Informationen zur Registrierung, Tarifen und Bu-
chung finden Sie unter www.rsvg.de  

 
„Gemeinsam Much gestalten“ 

Norbert Büscher 
Bürgermeister 


